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1899
Der neue Präsident der französischen Republik .

£ , Was nach der Schwenkung Clemenceaus zugunsten seines
Panamafreuudes Loubet mit Gewißheit zu erwarten war , ist zur
Thatsache geworden , der Präsident des Senats , Emile Loubet ,
wurde zum Präsidenten der dritten französischen Republik , dem
Nchenten fest ihrem Bestehen, von der Nationalversammlung er -

^
Wir wir schon hervorgehoben haben , treffen in Loubets Person

dje beiden Korruptionsaffären Panama und Dreysus zusammen ,
welche die französische Nation bis ins Mark getroffen haben und
vxr Republik ihren Steinpel ausdrücken , begreifen sie doch die
Korruption , welche im Lande der Freiheit , Gleichheit und Brüder¬
lichkeit das Parlament , das Heer und die Justiz in gleicher Weise
erfaßt hat .

Es ist müßig , Betrachtungen darüber anzustellen , inwieweit
per neue Präsident an der Panamaaffäre persönlich beteiligt ist .

wesen war , zur Abdankung zwingen mußte . Wer etwa erwarten
wollte , daß in dem Wahlresultat , das Loubet im ersten Gange
bereits durchbrachte , Garantien für eine friedliche Gestaltung der
inneren französischen Politik zu finden sein dürsten , der wird sich
schwer täuschen ; man braucht nur auf die Sturmsignale der ebenso
radaubedürftigen wie thatendurstigen Patriotenpartci und der natio¬
nalistischen Presse zu schauen, in welchersich der kompromittierteGeiieral -
stab und der heuchlerische Antisemitismus , die mit beschmutztem
Finger auf andere deuten , unter jesuitischer Aegide die Bruderhand
reichen.

Die neuestePräsidentschaftswahl mag zwar als das Gewissen Frank¬
reichs angesehen werden , allein es ist in Wirklichkeit das konzen¬
trierte böse Gewissen, nicht der Nation , sondern der parlamentari¬
schen Machthaber in Frankreich .

Die Radikalen und Sozialisten , um mit ihnen zu beginnen ,
den gefährlichsten Gegnern einer schwachen Regierung , schätzen , wie
schon in diesem Blatte erwähnt , Loubets milde Hand am Zügel
« er Regierung ; andere Leute nannten das s. Zt . sträfliche Energielosig¬
keit. Die kompromittierten , frei ausgegangenen Panamisten , die
flicht so dumm waren , zu gestehen, wie der ftühere Minister Bai¬
haut — und von denen sitzen in den Parlamenten mehr als man
»hnt — blicken mit verständnisvollem Zutrauen auf den Mann ,
der Panama vertuschen wollte , der den allwissenden allgefährlichen
Erzgauner Arton vergeblich suchen ließ und unter dessen Minister -
schast das unvergeßliche Genrebildchen photographisch für
alle Zeit ausgenommen werden konnte , wie Loubets ,
des damaligen Ministers des Innern Spezialagent ,
der den berühmten Arton überall suchte und nicht fand , auf dem
Markusplatz in Venedig die berühmten Tauben mit dem berüch¬
tigten Gauner in friedlicher Gemeinschaft fütterte . Beaurepaires
Angriffe auf Loubet , die ungeniert die seither so still gewordeuen
trüben Gewässer des Panamasumpfes aufrühren , lassen erkennen ,
daß den „Papa Loubet " , der mit den aufständischen Arbeitern nicht
fertig werden konnte, unfrohe Tage erwarten .

Es wäre vollständig verfehlt , aus den auffallenden Ver -
tufchuiigsversuche !' , die Loubet in der Panamaaffaire als Minister
betrieben hat , irgendwelche falsche Schlüsse hinsichtlich seiner persön¬
lichen Beteilignug oder Zugänglichkeit bei den Panamabestechungeil
schließen zu wollen . Loubet mag persönlich intakt sein, allein eine
beschickte und unablässige Opposition vermag es dahin zu bringen ,
daß all der tiefe Groll , der ob des Verlustes der Panamamillioneil
unvergessen an den Gemütern der zunächst beteiligten kleinen
Sparer und Rentner zehrt, dem neuen Präsidenten und seinen,
republikanischen Ministerien zugewendet wird , und es ist gar nicht
abzusehen , ob nicht die Klerikalen und Antisemiten , die zusammen
die eigentliche Nationallistenpartei bilden , durch Loubets , des
„Pan unisten " Wahl zum Präsidenten dadurch , künftig Wasser ans ihre
eigenen Mühlen bei dei , nächsten Deputiertenwahlen bekommen.

Was Loubet bei dem verblüffenden , unvorbereiteten Eintritt
der Vakanz außerdem sehr zu statten kam, das war der Gedanke ,
einen l # nn au der Spitze zu haben , der in politischen
Geschäften nicht unerfahren ist und in der Dreyfusasfäre
wenigstens persönlich noch nicht engagiert war .
Diesen Anforderungen entspricht nun Loubet .

Ob nicht auch alsbald er zu den Dreysuslft -n geworfen werden
und dadurch auf Tod und Leben von den«' . bekämpft wird , die
das Land von der korrupten Republik befreien wollen und die

unter dieser Devise selbst die tiefste Korruption verdecken, das wird
die nächste Zeit zeigen.

Eine Chance hat Loubet . Gelingt es ihm, die Weitaus -
stellung im Amte zu erleben , dann wird ihm vieles vergeben
nnd vergessen werden . Die Weltausstellung , die stets einen gewaltigen
wohlthätigen Goldstrom nach der Hauptstadt des Landes führt ,
wohin Frankreich die Kulturvölker der Erde zum friedlichen Wett¬
bewerb und zu glanzvollen Festen entbietet , wirft auch ihren Ab¬
glanz aus den Namen und die Person des Mannes , der in dieser
Zeit an der Spitze seiner Nation steht, einer Nation , die in der
fleißigen Arbeit und den ruhmreichen Künsten des Friedens dereinst
an der Spitze der Civilisation marschierte und auch heute noch ,
trotz aller Wirrnisse der sich bekämpfenden Machthaber , in ihrem
Kerne den alten Traditionen würdig geblieben ist.

Die Präsidentenwahl in Frankreich.
Bei der Präsidenteilwahl in der ehelnaligen Königsrestvenz in

Versailles ist es am Sainstag einigemal ziemlich stürmisch zuge -
gangen , obwohl sich die Wahl rasch in einem einzigen Wahlgang
abspielte .

Das Bild vor dem Versailler Schloß war das bei solchen
Gelegenheiten übliche. Es hatte sich ein zahlreiches Publikum ein-
gesunden , um die Ankunft der Parlamentsmitglieder , die in einem
Extrazug von Paris kamen, zu erwarten ; doch herrschte voll-
kommcne Ruhe . Der Schloßplatz selbst war abgesperrt .

Von 12 Uhr an begann sich der Kongreßsaal zu füllen ,
nachdem die einzelnen Gruppen der Kongreßmitglieder auch in Ver¬
sailles selbst noch Vorbesprechungen über die Kandidatensrage ab¬
gehalten hatten . Aus den Tribünen befanden sich zahlreiche elegante
Damen . Um 1 Uhr waren die Kongreßmitglieder vollzählig ver¬
sammelt , und als Loubet , der als Senatsprasivent den Vorsitz
führt , Punkt 1 Uhr erscheint, wird er mit stürmischem Beifall
der Linken begrüßt . Heftige unverständliche Gegenrufe satten
von der rechten Seite des Hauses . Der Hanptschreier ist
der Antisemit de Lasies . Loubet eröffnet den Kongreß und als¬
bald wird von der Tribüne der Buchstabe v ausgehängt , zum
Zeichen, daß mit diesem Buchstaben der Nalnensausruf beginnt .
Dumpfes Gemurmel macht sich bemerkbar und plötzlich entsteht eine
Bewegung : Döroulvde ist einer der ersten , der seine Stimme
abzugeben hat ; er wendet sich , als er seinen Stimmzettel abgiebt ,
von der Tribüne aus an den Kongreß , um zu sprechen, ivas von
den Nationalisten und der Rechten mit einer stürmische n B e r -
fallskundgebung begrüßt wurde , für die Dsronlöde verbind¬
lichst dankt . Der Vorsitzende Loubet untersagt das Sprechen
während der Abstimmung , was von der Linken und im Centrum
mit lautem Beifall begrüßt wird . Da Döroulöde ans der
Tribüne verbleibt und zu sprechen versucht, entsteht ein Höllen¬
lärm . Da er den zwei Saaldienern , die ihn am Sprechen hindern
wollen , W i d e r st a « b leistet . stürzeneinigcSozialisten
auf ihn zu , um ihn von der Tribüne zu vertreiben , die
Düroutöde endlich verläßt . Auch D r u m out will sprecheil und
wird ebenfalls daran verhindert . Von der Journalistentribüne ruft
in diesem Augenblick der Anarchist Sebaftien Fan re : „Nieder mit
den Jesuiten ", der Journalist Papillaud von der „Libre
Parole " erwidert : „ Nieder mit den Juden ! " , worauf beide hand¬
gemein wurden und entfernt werden . Baudry d ' A s s o n ruft ,
als er am Sprechen verhindert wird : „Hoch der König ! Hoch die
Armee ! " Während der Abstimmung verlassen , so berichtet die
„Köln . Ztg . " , viele Senatoren und Deputierte den Sitzungssaal , um
in den Galerien , wo alsbald ein wahres Gedrällge herrscht , mit
ihren Freunden sich zu unterhalten . Mötine geht durch die Ga¬
lerien und hält in auffälliger Weise Stimmzettel , die aus Loubet
lauten , in der Hand und sagt : „Ich stimme für Loubet . " In den
Wandelgängen herrscht große Bewegung , sowie eine lebhafte Er¬
örterung zwischen den Nationalisten , die Loubet heftig angreifen .
Im Sitzungssaal wird indessen die Abstimmung fortgesetzt .

Als der Vorsitzende des Kassationshofes , M a z e a u, der gleich¬
zeitig Senator ist, und Meli ne unmittelbar nacheinander ab¬
stimmten , erscholl Beifall im Centrum , übertönt von den Rufen
der Linken . Der monarchistische Graf d ' Autan leistete sich von
neuem eine kleine Kundgebung von der Tribüne ans . Mit beredter
Gebärde rief er : „Bürger !" . . . . Aber der Vorsitzende bat ihn , die
Tribüne zu verlassen, und die Saaldiener beschleunigten seinen Ab¬
gang . Daß der graubärtige Baudry d ' A s s o n vor der Tribüne
nicht vorbeikommen tonnte , ohne vor der Urne mit dem Rufe :
„Es lebe der König ! " seinem Herzen Lust gemacht zu haben , ist
selbstverständlich . An der Fortletzung seiner Kundgebung hinderten

Dr . Hecht überHypothekentilgnrrgsversicherung .
(Dr . Höwig .)

Die Frage der Verschuldung des landwirtschaftlichen
Grundbesitzes steht seit Jahren im Vordergrund der agrarpolitischen
Forschung . Ihre Lösung liegt in einer zweckentsprechenden Organi¬
sation des ländlichen Kreditwesens . Der badische Finanzminister
Dr . Buchenberger hat in seinem Werk über „Deutsche Agrarpolitik "
mit Recht die Lösung der Kreditsrage zu den, von agrarischer Seite
allerdings nicht anerkannten , großen Mitteln gezählt . Während
aber meist die Frage einer sachgemäßen Organisation der Ver -

I
chuldung des ländlichen Grund und Bodens Erwägung fand,
teilt die neueste Arbeit des Direktors der Mann -
leimer Hypothekenbank , Geheimen Hofrats Dr . Hecht, das Problem

der Entschuldung in den Vordergrund seiner Untersuchungen .
Er weist nach, wie die volkswirtschaftliche Ausgabe der Krevit -
reform zunächst darin bestand, den nicht orgauisirten Jndividual -
kredit in die verschiedenen Systeme und Formen des organisirten-Kredits überzuleiten , wie aber die Realkreditinstitute , welcher
Gattung sie auch angehörten , stets die Frage der Verschuldung
und ihrer Regelung behandelten , einer wirksamen Entschuldung
iedoch nur in geringem Maße dienten . Als praktischer National -
ökonom stellt Hecht den Grundsatz , den die Staatswiffenschaft für
die Tilgung der Staatsschulden mehr und mehr aufzustellen ge¬
neigt ist, daß jede Generation ihre Schulden selbst tilgen solle,
auch als Grundregel für den Privatkredit und vor allem
für den ländlichen Schuldner auf . Von diesem Stand¬
punkt aus betrachtet der Verfasser die bisherigen Mittel zur Ent¬
schuldung des ländlichen Grund und Bodens und unterzieht zu¬
nächst das System des A n n u i t ä t e n d a r l e h e n s als die jüngste
Form der amortisablen Schuld einer kritischen Würdigung . Die
Vorteile der Annnitäten - Darlehen sind schwerwiegende . In ihnen
verwirklichten sich die 3 Grundvoraussetzungen eines geeignete »
ländlichen Bodenkredits : Billigkeit , Unkündbarkeit und Rückzahl¬
barkeit . Nimmt jemand ein gewöhnliches Darlehen aus und zahlt
Raten ab in Höhe von 7» Proz ., so ist daS ganze Darlehen in
200 Jahren getilgt . Nimmt aber jemand ein Annnitäten -Darlehen
zu 4 Proz . auf , und zahlt 7- Proz . Amortisationsquote , so ist die

Schuld in ca . 55 Jahrengetilgt . Direkt abbezahlt werden hier ca . 27 Proz .
des Kapitals , die übrigen annähernd 72 Proz . werden durch die
Zinsen und Zinseszinsen der Amortisationsquoten aufgebracht .
Rechnet man auch zu diesen augenscheinlichen Vorzügen des Annui -
tätensystems noch das in ihm liegende erzieherische Moment,d . h .
den von vornherein begründeten Sparzwang und die Sorge für die
Zukunft , so bleibt dennoch die Lösung «ine unbefriedigende . Nicht
die Organisation der Verschuldung , sondern die endliche Herbei¬
führung der Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes soll das
Ziel der Reformthätigkeit auf agrarischem Gebiet sein . Dies wird
vorn Annuitätensystem nicht oder nur ungenügend erreicht . Ein
Vergleich mit den Sterblichkeitstabellen zeigt, daß in den meisten
Fällen die Zeit der Tilgung des Darlehens nicht erlebt wird .
Es wendet sich deshalb der Verfasser zu einen : neuen Tilgungs¬
system, dessen eingehende Ergründung wir seinen Arbeiten zu ver¬
danken

^ haben . „Die Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes
ist ausschließlich durch die Verbindung des Hypothekar¬
darlehenswesens mit der Lebensversicherung er¬
reichbar . Das Hypothekardarlehenswesen ist mit der Versicherung
in einen organischen Zusammenhang zu bringen , derart , daß bei
kündbaren Darlehen eine Versicherung in der vollen Höhe des
kündbaren Darlehens , bei Annuitätendarlehen eine Versicherung des
jeweiligen Kapitalrestes vorhanden ist . Man kann diese
Darlehen als Hypothekentilgungsdarlehen bezeichnen. "
Diese grundlegende These des Verfassers setzt zunächst voraus , daß
die Apathie der ländlichen Bevölkerung gegen das ihm rechnerisch
unklare Versicherungswesen gehoben werde . Ist dies erreicht , so
geht es an die Durchführung des Systems . Die Hypothekentilanngs -
verstcherung ist entweder eine Kombination der Lebensversicherung
mit einem kündbaren nicht amortisablen , oder mit einem unkünd¬
baren amortisablen Darlehen . Die letztere Verbindung ist die vor¬
teilhaftere und , unter Umständen sogar unter Zugrundelegung der
abgekürzten Lebensversicherung , die billigere . Zur Erkenntnis einer
zweckdienlichen Durchführung dieses wichtigen sozialen Problems
sind folgende Resultate zu berücksichtigen. Ein wissenschaftlicher
Nachweis dafür , daß die Sterblichkeit aus dem Land eine geringere
sei als in der Stadt , ist bis ietzt nicht erbracht ; es kann also auf

ihn die neben ihm stehenden Mitglieder . Auch Cuueo d ' Ornano
nef begeistert einen bonapartistischen Gruß in den Saat , fand aber
keinen Wiederhall . Viele Mitglieder hatten sich mitllerweile in de»
Wandelgängen verloren .

Punkt 3 Uhr war der Wahlakt beendigt . Um 3 Uhr
,
0D ! iii . verbreitete sich die Nachricht von der Wahl LoubetS.

Alles strömte wieder zum Sitzungssaal , der in dicseln Augenblick
ein. Bild spannender Erwartung bot. Um 3 Uhr 40 Min . bestieg
der Vizepräsident des Senats , F r a n ck - C h a u v e a u, die Tribüne
und verkündete das Ergebnis . Die Wahl Loubets wurde
ul

.
it tosendem Beifall im Centrum und auf der

Linken ausgenommen , mehrere tausend Hände
k l ätschten Beifall . Die Rufe : „Es lebe die Republik ! " er¬
tönten . Von einer Tribüne erscholl der Ruf : „Nieder mit de »
Fälschern ! " Die Rechte beobachtete Stillschweigen . Alsdann leerte
sich der Saal und die Menge nahm draußen auf dem Schloßplatze
Aufstellung , um der

Abfahrt des neugewählten Präsidenten
beizuwohnen . Um 4 Uhr bestieg Loubet einen Vierspänner und
fuhr unter der Bedeckung von zwei Schwadronen Dragoner zum
Bahnhof ; frühere Präsidenten fuhren im Landauer von Versaille¬
rs Paris , Loubet aber zeigte republikanische Einfachheit und ließ
sich nur an den Bahnhof , führen , um mit der Eisenbahn , aber
allerdings in einem Extrazug , nach Paris znrückzrlkehreu. Bei der
Abfahrt brach die Menge in sympathische Kundgebungen
aus . Die Rufe : Es lebe die Republik , es lebe Loubet ! ertönten .
Eine Handvoll Nationalisten versuchte eine Krlndgebung für die
Armee und unter den Rufen : Panania , Panama ! eine Loubet
feindliche Kundgebung . Die Ruse wurden jedoch vom Beifall der
audereil erstickt . Dein Präsidentenzuge folgte unmittelbar der Zug
der Parlamentarier , in dem auch die Vertreter der Presse Platz
gefunden hatten .

In Paris
hatten die Boulevards den ganzen Atittag ein lebhaftes
Bild gezeigt ; alles harrte der Nachrichten aus Versailles ,
und vor den Zeitungsbureaux , wo Transparente zur Einfügung
des Namens des Gervählten vorbereitet ivaren , konnte die Polizei
nur mit Blühe den Verkehr aufrecht erhalten . Vor dem Bahnhof
Saint Lazare, aus den die Bahn von Versailles ein mündet , er¬
warteten mehrere Tausend eine Stunde lang die Ankunft des neue»
Präsidenten . Der Platz vor dem Bahnhof war von der Garde ab¬
gesperrt . Ein Viertel nach fünf Uhr erscheint der Präsideirt . Die
Wache präsentiert und spielt den Präsentiermarsch . Der Präsideirt
besteigt einen offenen Landauer . Die Menge verhält sich, wie der
„Franks . Ztg ." berichtet wird , aligenteiii ziemlich neutral . Immer¬
hin schreien zahlreiche Gruppen : „Hoch die Armee ! " und einzelne
Pfiffe sind zu hören. Andere Gruppen antworten : „ Es lebe die
Republik , hoch Loubet !" Vor dem Gitter steht eine Kürassiereskorte
und hält das Publikum zurück . Vom Bahnhof fuhr Loubet an
der Seite Dupuys zunächst nach dem Elysee , nur Frau F a u re
eiireu Besuch abzustatten , der zehn Minuteu dauerte . Dann be¬
gaben sich beide nach der Place de la Concorde , um den Quai
d'Orsay zu erreichen. Ueberall aus den Trottoirs wartete das Pu¬
blikum, meist nur Neugierige , einzelne Gruppen aber auch freund¬
lich und feindlich demonstrierend . Nach dem „Temps " waren
die Rufe : „Hoch die Armee !" vorherrschend . In der Avenue
Marigny stürzte ein Individuum auf den Wagen des
Präsidenten mit dem Ruf : „Nieder mit Loubet ! " Die Menge
hielt den Schreier zurück und übergab ihn einem Polizisten .
Am Pont de la Concorde sperrte die Polizei das Publikum ab und
der Wagen erreichte das Ministerium des Aeußern , wo der
Dienst des Protokolls lind die Minister den neuen Präsidenten er¬
warteten . Dupuy übergab formell die Regierungsgewalt an
Loubet , der mit einer längeren Ansprache dankte . „Ich bin
ein alter Republikaner, " sagte Loubet u . a ., „und werde es bleiben .
Ich will , daß das Elysee allen Republikanern offenstehe . Vergesse»
wir nicht unsere großen Prinzipien , die die Ehre der
Republik garantieren und den Ruhm Fraukreichs ! "

_Der „T e m p s " begrüßt mit Genugthunng , daß der Wechsel
der Macht sich so ruhig vollzog. Auch die Kundgebungeii des Aus¬
landes , besonders diejenigen in den Parlamenten Deutschlands ,
Englands und Italiens bewiesen, daß die Sympathien nicht nur
dem verstorbenen taktvollen Präsidenten Faure , sondern der sran -
zösischeu Republik selbst gälten .

Kundgebungen in Paris .
Vor dem Offizierskasino in der Avenue de t 'Opcra veranstaltete

gegen Abend die Patriotenliga unter Führung von ^D^ ro n -

diese vielverbreitete Annahme eine Verbilligung der Tarife nicht
gestützt werden . Tie Organisation , besonders die Tarife , sind ein*
hertlich zu gestalten. Der vermögendere Landivirt wählt die teuerere
abgekürzte Lebensversicherung, der ärmere die Versicherung aus den
Todesfall . Der Landwirt , der eine derartige Versicherung eingeheu
will , srägt sich bei Aufnahme des Darlehens , wie viel er im Mini¬
mum zur Tilgung verwenden kann ; danach wählt er die Höhe der
Prämienquote .

Wo in gewissen Landesteilen die Sitte herrsch ''
_

bei Lebzeiten
das Gut dem designirten Nachfolger zu überlaffen , stellt man die
Versicherung am besten auf dieseir Zeitpunkt , damit die Schuld nicht
mehr auf diesen Nachfolger übergeht . Die Leistung für Tilgungs -
quvte und Prämie muß, dem Charakter des landwirtschaftliche »
Betriebs entsprechend, immer gleich bleiben , d . h . also eine kon¬
stante sein. Eine Grundforderung besteht darin , Tilguugs - und
Verzinsmigsleistullgen auf ein relativ geringes Maß zu stellen, wo¬
bei die Vorteile der Annuitäten zu berücksichtigen sind, zumal die
Kombination dieser mit der Lebensversicherung nicht immer teurer
zu sein braucht . Da durch die Annuitätenzahlung z. B . von
7 » Proz . von Jahr zu Jahr der versicherte Restbetrag ein ge¬
ringerer wird » so ist klar , daß auch die Prämie eine
stets niedrigere werden muß . Es ergiebt sich hier daS
bedeutsame Resultat , daß sich die Prämie in der Regel
um mehr als den Betrag der Annuitätenquote verringert .
Das Hauptinteresse beansprucht die Frage , welches die mindeste
Gesamtleistung an Zins und Prämie ist, die das erwünschte
Resultat hervorbringt , daß beim Tod der Kapitalrest durch di«
Versicherungssumme getilgt wird und ob der Landwirt diese Zahl¬
ungen erwirtschaften kann . Hier spielt der Hypothekenzinsfuß
eine Rolle ; je niedriger er ist, desto geringer ist die Gesamtleistung .
Ferner das Lebensalter ; je jünger der Entleiher und Versicher¬
ungsnehmer ist, desto billiger stellt sich die Hypothekentilgungs -
Versicherung. Ist der Gutsbesitzer selbst älter , so versichert er am
besten seineil jüngeren Nachfolger . Nimmt ein Zwanzigjähriger
ein Annuitäteltdarlehen zu 37 » Proz . auf (Schlesische Landschaft ),
so beträgt die Gesamtleistung mit Lebensversicherung , Zinsen
und Annuitäten 4,90 Proz .» also weniger als der bis vor



lebe eine Kundgebung unter den Rusen : »Hoch die Armee, nieder
mit Panama !" Vor der „Lidre Parole " , auf dem Boulevard
Montmartre , fanden Zusammenstöße zwischen Anti¬
semiten und Gegnern statt. Mehrere Verhaftungen erfolgten.
Im Centrum der Stadt , besonders auf dem Boulevard und der
Rue Montmartre fuhren Gruppen von Demonstranten bis
nach Mitternacht fort, ihrer Unzufriedenheit mit der Prä¬
sidentenwahl Ausdruck zu geben. Die Menge schrie : „Demission !"
Auch Ruse : «Es lebe der König !" wurden laut . Manchmal fand
sich ein Chor zusammen , der die Marseillaise sang . Die Polizei
schritt stets sehr energisch ein . Um Mitternacht säuberte berittene
Garde den Boulevard Montmartre , der auf beiden Seiten voll¬
ständig abgesperrt wurde. (Weitere Mitteilungen siehe unter
. Drahtbrrichte" .)

Deutsches Reich.
* Der Kaiser kehrte am Samstag nachmittag von Hubertus¬

stock zurück und begab sich direkt vom Bahnhof zur fran¬
zösischen Botschaft , um dem französischen Botschafter sein
Bei seid zum Tode des Präsidenten Faure auszudrücken . Die
Unledrevung dauerte 40 Minuten . Solch hervorragende
Aufmerksamkeitin (Man erinnere sich an das Telegramm des Kaisers ,
an die Kundgebung des Reichskanzlers im Reichstag u . f . w.)
werden sonst nur zwischen den Vertretern eng befreundeter Na¬
tionen ausgetauscht. Man darf begierig sein , welche Wirkung das
vonseitest Deutschlands wiederholt bewiesene aufrichtige Mitgefühl
in Frankreich ausüben wird. — Zu der Abordnung , welche
auf Befehl des Kaisers an der Beisetzungsfeier des Präsi¬
denten sn Paris teilnimmt, sind befohlen : Der Oberstallmeister
Graf Wedel , Geücral ä la suite v . Scholl , der Kommandeur
des Alrxandst - Regiments Oberst v. Moltke und der Major
im ersten Garde - Regiment v . P l ü s k o w. Diese vier Herren
zählen zu den größte» Offizieren der deutschen Armee .

* In einem Berliner Blatt war über den „Scharfblick der
leitenden Staatsmänner " gespottet worden, die im vorigen Herbste
die Reisepläne des Kaisers infolge der damals in
Alexandrien entdeckten Anzeichen einer anarchisti¬
schen Verschwörung abgrändert hätten, während sich später
das Vorhandensein einer solchen Verschwörung garnicht bestätigt
habe . Demgegenüber erinnert die „Nordd. Allg . Ztg ." daran , daß
der Verzicht aus den Besuch Aegyptens bereits am 8. Oktober
durch eine Berliner Meldung des Wolffschen Telegraphenbureaus
der Presse mitgeteilt worden ist, und zwar unter dem ausdrücklichen
Hinweise , daß diese Abänderung des Reiseplanes durch Gründe
der inneren Politik veranlaßt worden sei . Von einem ver¬
brecherischen Anschlag gegen die Majestäten war vor Auffindung
der Bomben in Alexandrien, dje erst am 13 . Oktober erfolgte ,
an amtlicher Stelle nichts bekasint.

* In einzelnen Blättern war mitgeteilt worden , daß der Land¬
wirtschaftsminister Frhr . v . H a m m e r st e i n aus dem stenographi¬
schen Bericht stiner RiichstagSrede vom 10. Januar über die Fleisch¬
not und über die Handelsbeziehungen zu Nordamerika verschiedene
Stellen gestrichen habe üNd zwar auf Veranlassung des aus¬
wärtigen Amte?. Dem gegenüber erklärt nun die „Nordd . Allg .
Ztg ." , es sei unrichtig , daß der Staatssekretär des Aeußern den
preuß. Minister der Landwirtschaft zu diesen Streichungen veran¬
laßt habe . Ob ihn sonst jemand veranlaßt oder ob er aus eigener
Initiative gestrichen hat, wird nicht gesagt .' Berlin , 18. Febr . Heute fand in den Geschäftsräumen der
Kolouialgesellschast emeVorstandSsttzung des Hauptverbandes
der deutschen Flottrnvertine statt. Den ersten Gegen¬
stand der Tagesordnung bildete die Neubesetzung der Präsideuten-
stelle , wofür von dem Vizepräsidenten Wirkt. Geh .-Rat Sachse der
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg - Schwerin ,
ein Bruder des Protektors des Hauptverbandes, Herzogs Johann
Albrecht zu Mecklenburg -Sckwertn, vorgeschlagen wurde, der sich
zi:r Uebernahme des Präsidiums bereit erklärte . Nach der Wahl¬
handlung übernahm der Herzog Adolf Friedrich den Vorsitz, woraus
der Korvettenkapitän z . D . Lazarowicz über die erfreuliche
Wirkung des versendeten Aufrufs des Hauptverbandes im Aus¬
land berichtete. Hierauf kam die Stellung des Hauptverbandes zudem
Allgemeinen deutschen Flottenverein zur Sprache.
Es mürbe festgestellt, daß bei dem guten Einvernehmen zwischen
der Leitung der beiden Vereine eine klare Abgrenzung des beider¬
seitigen Arbeitsfeldes möglich werde , sodaß diese aus getrenntem
Wege Deutschlands die Wchtkraft zur See fördern können . Sodann
wurde beschlossen , um engere Beziehungen zwischen den gegründeten
Vereinen anzubahnen, zwanglos Nachrichten herauszugeben mit
Vereinsnachrichten und belehrenden Aufsätzen . Das Anerbieten des
deutschen Flottenvereins, seine Veröffentlichungen für Verbands-
nachrichten zur Förderung der Interessen des Flotteuvereins zur
Verfügung zu stelle», wurde dankend angenommen.

* Berlin , 18. Febr . Die Promotion des ersten weib¬
lichen Doktors än der Berliner Universität fand heute nach¬
mittag in der Aula durch den Dekan der philosophischen Fakultät ,
Professor Schwarz , in feierlicher Weise statt. Die Arbeit der
Doktorandin, Fräulein Elsa N e u m a n n , aus dem Gebiete der
Physik handelt über Polarisationskapazität umkehrbarer Elektroden ;
auch eine Dame, Fräulein vr . pbil . Hildegard Ziegler , trat
als Opponentin auf. Der Dekan bezeichnte in seiner Ansprache es
als die würdigste Stellung der Frau , nach wie vor die Hohe-

solchen Stellung sei aber die Teilnahme an der wissenschaftlichen
Arbeit der Männer durchaus vereinbar. Mit Freuden sei es zu
begrüßen, daß die Unterrichtsverwaltung den Frauen die Möglich¬
keit gewähre , an den Universitälsvorlesungen teilzunehmen .* Zur Berliner Qberbürgermeiftersrage . In der öffent¬
lichen Sitzung der Stadtverordneten vom 16 . Februar gaben An¬
gehörige aller Parteien eine Vertrauenskundgebung für den noch
unbestätigten Oberbürgermeister Kirschner an die Adresse der
Regierung ab . Stadtv . Geh . Rat M o m in s e n erklärte unter dem
Beifall des Kollegiums , daß man wohl Gelegenheit nehmen dürfe,
einmütig dem Bürgermeister und dem gesamten Magistrate die
Versicherung abzugeben , daß die Versammlung in der Frage der
Bestätigung voll hinter ihm stehe . Er hoffe , daß durch die Erörter¬
ungen auch nach außen hin der Eindruck Platz greise, daß die Ver¬
sammlung gerade in diesem Falle , wie selten bei einer Oberbürger¬
meisterwahl , sich von rein sachlichen Gesichtspunkten habe leiten
lassen und überzeugt sei, einen Mann gewählt zu haben , der die
volle Gewähr gäbe, daß er das Wohl der Stadt Berlin fördern
werde . Bekanntlich wird die Verzögerung der Bestätigung als eine
Art Strafe vonseiten der Regierung dafür angesehen , daß der
Berliner Magistrat die alljährlich stattfindende , von der Sozial¬
demokratie zu Parteizwccken aufgebaüschte Ehrung der 48er März¬
gefallenen nicht von sich aus zu verhindern versteht bezw. die Er¬
richtung eines Denkmals gestattet hat.

Ausland .
Italien .

Die französischen Kronprätendenten sind schreckliche Lang¬
weiler ; niemals sind sie für Thaten gerüstet , aber immer sind
sie zu schönen Worten bereit . In San Remo empfing der

t erzog von Orleans dieser Tage 200Anhänger und erklärte
nen, er sei bereit , sich für Frankreich einzufetzen. Daß er sich

thatsächlich einsetzen wird, glaubt kein Mensch ; er hat wieder
einmal eine mutige Erklärung abgegeben und damit sich selbst und
seinen Anhängern geschmeichelt . Weiter hat es keinen Zweck !

Frankreich.
* Paris , 18 . Febr . In der nationalistischen Presse wird der

Verdacht ausgesprochen , Faure sei nicht e i n e s n a t ü r l i ch e n
Todes gestorben , sondern die Gegner hätten seinen kräftigen
Organismus zu zerstören gewußt. Zur Bekräftigung dieser Version
wird die Aeußerung einer medizinischen Autorität , eines Professors,
citiert, welcher gesagt haben soll , er ließe jeden Studenten durch -
salleu , welcher aus der Darstellung der Vorgänge, wie sie gestern
im Elysee zwischen 7 und 10 Nhr sich abgespielt haben , auf Ge -
hiruschlag geschloffen hätte. Die Zeitung „Patrie " verlangt sogar
ganz offen eine Gehirnuntersuchung. Man weiß jetzt, so meldet ein
hiesiger Berichterstatter des «Verl . L .- A. " , daß eine Viertelstunde,
nachdem der Priester zu den knienden Mitgliedern der Familie die
Worte gesprochen : „ Er ist hingeschieden, laßt uns beten " , schon
die Einbalsamierung des Leichnams begann . Man hatte hierfür
die Zustimmung der Witwe eingeholt . Einem Diener, welcher
assistierte , fielen die dicken violetten , aus den bleichen Wangen her-
vorquellendcn Linien , die Venen , auf.

Belgien .
* Brüssel , 17. Febr. Der belgische Hof wirb für den Präsi¬

denten Faure 8 Tage Trauer anlegen .
England .

* Die „ Westminster Gazette " berichtet, daß Kaiser Wilhelm
in diesem Jahre am 29 . Juli nach Co wes kommen werde . Trotz¬
dem das Blatt in Hvfnachrichten gut bewandert ist, glauben wir
es hier mit einem bsllou d’essai zu thun zu haben .

Amerika.
* New -Aork, 18. Febr. Die Regierung veröffentlicht eine

Statistik, die
'
zeigt, wie sehr der H a n d e l zwischen Deutschland

und 31 merika in der letzten Zeit g e st i e g e n ist. (Frkf. Z .)

Bader » und Nachbarländer .
Heidelberg , 18. Febr . Gestern abend brachte der hiesige

8 .-6 . Herrn Gehcimrat Profeffor Dr . Immanuel B e k k e r zu Ehren
seines 50jährigen Doktor - Jubiläums einen Fackelzug .

2s. Baden - Baden , 17 . Febr . Das Vermögen des Kreis -
verbandes Baden stellt sich nach dem Rechenschaftsbericht für
das Jahr 1898 auf 275 811 .66 M . Davon entfallen 201004 . 34 M .
auf Liegenschaften, 35 945 .21 M . auf Aktivkapitalien , 7416 .75 Nt.
auf Kaffenvorrat, 31445 .36 M . auf Gerätschaften. Dein Vermögen
stehen Passivkapitalien im Betrage von 124884.93 M . gegenüber ,
fodaß auf 1 . Januar 1899 ein reines Vermögen von 150 926 .73 3N .
verbleibt. Das reine Vermögen hat sich um 23 908 . 97 M . ver¬
mehrt . Unter den laufenden Ausgaben figuriert der Aufwand für
Kreisstraßen und Kreiswege als Hauptposten und beträgt rund
150 000 Nt. 3luf Unterrichtsanstalten wurden 18 700 M ., zur
Förderung der Landwirtschaft 7000 M ., für die Armenpflege rund
50 000 M . verwendet .

* Billingen , 17 . Febr . Eine Anzahl Bürgerausschußmitglieder
haben an den hiesigen Gemcinderat eine Eingabe gerichtet, in
welcher das Ersuchen gestellt wird, der 3lbhaltung eines histori -
s ch e n F e st z u g e s anläßlich des 9 0 0 j ä h r i g e n I u b i l ä u m s
der Verleihung des Markt - und Münzrechtes an die Stadt näher
zu treten . In der heutigen Gemeinderatsfitzung wurde nun diesem
'Antrag entsprechend ein Komitee von 12 Herren gebildet .

kurzer Zeit landesübliche Zinsfuß von 5 Proz . Ist der Versicher¬
ungsnehmer 35 Jahre , so beträgt die Gesamtleistung für Hypo,
thekentilgungsversicherung 5,73 Proz . Die Leistung ist eine dauernde,
gleichmäßige bis zum 65 . Jahr ; stirbt der Darlehensnehmer vorher ,
so ivird die Versicherungssumme fällig . Es tritt also aus alle
Fälle Schuldentilgung ein . Steigt der Zinsfuß um
7* Proz., so erhöht sich die jährliche Gesamtleistung nur um 45 Pf .
jür je 7 * Proz . des steigenden Zinsbetrages . Der Verfasser geht
noch aus die ohne ärztliche Untersuchung zu ermöglichende
Kollektivversicherung ein, die die Bereitwigkeit einer ganzen Ge¬
meinde zur Hypothrkentilgungsversicherung voraussetzt und einen
Ausgleich der Prämienhöhe zwischen älteren und jüngeren
Gemcindcgliedern herdeiführt. Den Schluß der Ausführungen
Dr . Hechts bilden Vorschläge für einen geeigneten Vollzug
dieser neuen Tilgungsform und ihrer zweckmäßigen Anpassung an
die Organisation der Versicherungsbanken , besonders an die Ein¬
richtungen der staatlichen und kommunalen Institute . Hierzu ge¬
hört vor allem die Herstellung einer wirksamen Garantie dafür,
daß die Versicherungssumme auch zur Tilgung wirtlich Verwend¬
ung findet . Der Verfaffer wirst schließlich die Frage eines Ver¬
suches mit Einführung zwangsweiser Hypothekentilgungsversicher¬
ung in reicheren ländlichen Gegenden auf und hofft, daß die
Staatsregierungen der Lösung dieses wichtigen sozialen Problems
dadurch zum Ziel verhelfen möchten, daß die abzusührenden Tilg-
ungs - und Prämienbetrage, sofern sie dem Ziveck der Schulden¬
tilgung dienen , gesetzlich steuersrei erklärt würden.

Die Gotthardbah » uud der Bergsturz in Airolo .
Die aufregenden Nachrichten , welche neuerdings in den Tages-

blättcrn erschienen sind, wonach die Gotthardbahn durch neue Ab¬
stürze vom Sasso Rofjo in Airolo bedroht wäre, veranlassen die
„3t . Zur . Ztg. ", die Sachlage zur Kenntnis zu bringen, wie sie
aus den Berichten der technischen Organe der Direktion der Gott -
hardbahil hervorgeht .

Tie neue Erscheinung , welche in den letzten Tagen hervor -
gelreten ist, sind Sch lamm ströme , welche infolge der außer¬
ordentlich warmen Witterung und des dadurch bewirkten Schmelzens
tz«A Schnees aus dem Absturzschutte hervorgetreten sind und am

11 . d . M . durch einen Teil der Ortschaft und gegen die Bahn sich
bewegten . Diese Schlammassen können jedoch abgeleitet werden und
bilden für die Bahn umso weniger eine Gefahr, als sie nur bei
Tage in Bewegung kommen und mit der Schneeschmelze überhaupt
aushören werden .

lieber das Verhalten der Abbruch stelle am Sasso Rosso
selbst ist folgendes zu sagen :

Seik der Katastrophe vom 27 ./28. Dezember v . I . , welche be¬
kanntlich die Eisenbahn unberührt ließ, brachen säst täglich ein¬
zelne Felsstücke und kleinere Massen ab . Größere Abstürze von
3—4000 kbm erfolgten in der Nacht vom 2./3. und am 3 . Febr . ;
noch am Abend des 7 . Februar fielen zahlreiche Steine herunter.
Das Sturzmaterial blieb rm allgemeinen auf dem alten Schuttfetd
liegen, vereinzelte Blöcke ausgenommen, von welchen jedoch keiner
die Bahn erreichte. Auch diese Erscheinung scheint aus die Wirk¬
ung des Tauwetters zurückzuführen sein.

Die Gefahr eines neuen großen Absturzes ist aufgrund der
neuesten Untersuchungen auf dem ganzen Abrißgebiet zu ver¬
neinen . Die vorhandenen zahlreichen, ziemlich in der gleichen
Richtung verlaufenden Spalten lassen den Schluß ziehen, daß mit
der Zeit wohl noch ziemlich viel Material abstürzen , baß dies aber
nicht auf einmal, fonbern in verhältnismäßig kleineren Partien ge¬
schehen und die Hauptmasse dann auf dem vorhandenen Schutt
liegen bleiben werde .

Um vereinzelte Blöcke abzuhalten, werden Schutzmauern
errichtet und der Bahnvoreinschnitt vor dem Tunnel mit einem
Schutzdamme eingeschlossen . Diese Arbeiten bilden einen Be¬
standteil der gesäurten, unter der Oberleitung der Kantonalregier¬
ung auszusührenden Schutzbauten . Sie sind mit den Technikern
dieser letzter» bereits vereinbart und werden , soweit di : Gottbard -
bahn dadurch fpeziell geschützt wird, von den Organen der Bahn¬
verwaltung direkt ansgesührt und in kürzester Zeit hergestellt.

Im übrigen ist inzwischen ein derartiger Sicherheitsdienst ein¬
gerichtet, daß eine Ueberraschung des Bahnvcrkehrs
und die Gefährdung der Reisenden zur Undenk -
barkeit gehört .

•3C Donaueschingen , 17. Febr . Gestern abend 8 Uhr fandim sürstl. Museum eine Sitzung des Vereins für Geschichteund Naturgeschichte statt, der auch eine größere AnzahlDamen beiwohnte . Herr Dr . Pumbült gab zuerst das Ergebnis
der statutengemäß vorgenommenen Neuwahl des Ausschusses be¬
kannt. Gewählt wurden in die Abteilung A für Geschichte als
Vorstand Herr Dr . Pumbült , sürstl. Archivar und als Schrift¬
führer Herr Bauer , sürstl. Expeditor ; in die Abteilung B für
Naturgeschichte als Vorstand Herr Lehramtspraktikant Burgerund als Schriftführer Herr Kürz , Großh. Bezirksarzt hier . Die
Rechnebstelle wurde abermals Herrn sürstl . Kanzleirat Scheidle
übertragen. Als weitere Ausschußmitglieder wurden gewählt die
Herren Dänzer , sürstl. Kammerrat , Kirsner , Hofapotheker,
Ress , Großh. Progymnasiumsdirektor und Rieger , Professor hier.
Hierauf hielt Herr Pros . Rieger einen Vortrag über „Römische
Siedlungen an der Straße Windisch -Rottweil" . Der hochgeschätzte
Redner wandte sich nach einem allgemeinen Teil über das Vor¬
rücken der römischen Grenze vom Oberrhein nach der oberen Donau
und dem Neckargebiet und die in dem besetzten Gebiet getroffene»
militärischen und bürgerlichen Einrichtungen zu einer eingehenden
Schilderung des Straßenzuges Windisch - Rottweil und der daran
liegenden römischen Niederlassungen.

* Tammerkirch (Oberelsaß), 17 . Febr. Das Schöffengericht
verurteilte den Pfarrer George von Welschensteinbach wegen
Beleidigung des Lehrers Collin zu 400 Mark Geldstrafe und
in sämtliche Kosten des Verfahrens.

T Basel , 17. Febr . Die hiesige Fastnacht findet bekanuttich
8 Tage später als im benachbarten Baden und in den übrigen
Ländern statt. Das Werfen der Papierschlangen ist hier fo aus¬
geartet, daß die Polizei sich genötigt sieht, „das Wersen von Ser¬
pentinen im Theater" zu verbieten . Auch das Lärmen uud daß
ortsübliche gräßliche Trommeln, eine altbaslcrische Spezialität , ist
in den Stadtgegenden der Spitäler und in den Straße «, wö
Schwerkranke wohnen , höchst anerkennenswertcrweise verboten worden .
(Zur gefl. Nachahmung in Baden, sowohl für die Fastnacht als
die Neujahrsnacht. Red, d . „Laudesztg. ") _

Aus der Nesivenz .
* Karlsruhe , 20 . Februar .

---- - Kofbsricht . S . K. H. der G r o ß h e r z o g nahm iiu Laufe
des Saucstag vormittags einige Vorträge entgegen . Von 12 Uhr
an meldeten sich nachgenannte Offiziere und Militürbeamte : Oberst
Schubert, Kommandeur des 2 . Bad . Feldart . -Regts . Nr . 30, Oberst
Hoffmeister , Kommandeur des Jns . - Regts . Markgraf Karl
(7 . Brandend .) Nr . 60, bisher Oberstleut, im Stabe des 4. Bad .
Inf . Regts . Prinz Wilhelm Nr . 112, Wirkl. Geh . Kricgsrat Kuild,
Militär -Intendant des 14 . Armeekorps , Oberstleut. Richter im
Stabe des 1 . Bad . Fetdart . - Regts . Nr . 14, Oberstleut. v. Uitger,
Kommandeur des 1 . Bad . Leib-Drag . - Regts . Nr . 20 und Geh.
Baurat Bruhn , Intendantur - und Banrat von der Intendantur dH
14 . Slrmeekorps . Nachmittags hörte S . K . Hoheit die Vorträge
des Geh . Legationsrats Dr . Frhrn . v . Bado und des Lezations-
rats Dr . Seyb. Samstag abend 8 Uhr hielt Geheimerat Dr.
Cnrtius von der Universität Heidelberg vor den Großh. Herr¬
schaften einen Vortrag über Spaunuugsverhältnissc in Motckülert
und deren Verwertung zu einer neuen Art der Schieß - und Ex¬
plosionstechnik, z» welchem zahlreiche Einladungen ergangen wareic.

--- -- Da» Gastspiel der Mannheimer Hofoper am gestrigen
Sonntag abend gestaltete sich in der Oper „L ak me " von Delibcß
zu einem Triumph der Frau Fior a , welche in der Titelrolle ein«
vollendete hinreißende Künstlerschast bewies . Die Oper unter Hos-
kapellmeister L a u g e r s Leitung, sowie das Ballet unter der un¬
gewöhnlich temperamentvollen und anseuernveu Dircltivn des Herrn
Orchestcrdirektors Schuster , früher Mitglied der hiesigen Hof¬
kapelle, gaben Zeugnis von vortrefflichem Können und von einer
niustergiltigen Schulung. Das Publikum spendete der Frau Fiora
geradezu enthusiastischen Applaus und zeichnete auch das reizend»
Ballet „Phantasier » im Bremer Ratsteller " durch fortgesetzte»
Beifall ans . Das Theater ivar, bei der vorausgegangcneu starken
Konkurrenz des Kirchenkonzerts , das bis gegen den Theatcransang
dauerte, recht gut besetzt . Nur die wenig einladenden Plätze im
2 . Rang waren nicht stark begehrt . JJKK . HH. dec Großherzog
und die Großherzogi n wohnten der Vorstellung au und beteiligten
sich lebhaft am Beifall. Wie wir hören, wurden Mottl und unsere
Oper in Mannheim sehr gefeiert , Näheren Bericht müssen wir
wegen Raummangels zurückstellen. j

--- - Ka» Kirchrnuonrert , welches unsere Kauuuersäugerin Frau
Höck - Lechner gestern in der evangelischen Stadtkirche veranstaltet
hatte, stellt einen in Karlsruhe noch nie dagewesenen Erfolg dar.
Die große Kirche war vollständig gefüllt und dürste die Rein¬
einnahme ca . 2500 M . betragen. I . K. H . die Groß Herzogin
und I . Gr . H . die Fürstin zur Lippe wohnten dem Konzert
bei. Bericht folgt .

Q Stiftungsfest dr » Keibgrenadjerv «rein » . Am Samstag
abend beging nn Kolosseumssaale der Leidgrenadierverein sein
5 . Stiftungsfest , welchem außer dem RegimentskommandeurHerr
Oberst v . F e r n o eine Anzahl Offiziere des Regi menls auwohnteu.
Auch der älteste Grenadier des badischen Landes, Herr Altbürger¬
meister Oser von Steinbach, Ehrenmitglied des Vereins, erschien
zur Feier trotz seiner 85 Jahre . Nach einem Liedervortrag eines
aus Vereinsmitgliedern gebildeten Doppelquartetts richtete der erste
Vorstand, Herr Oberleutnant d . R . R enter eine 'Ansprache an
die Erschienenen , in welcher er besonders den erschienenen Regi¬
mentskommandeur begrüßte, dessen Erscheinen ihm beweise , daß der¬
selbe dem Verein dieselbe» Sympathien entgegenbriuge ,
wie sein Vorgänger, Herr v . Faltois . Redner schloß mit
einem dreifachen Hoch aus den Protektor des Verein?,
S . K . H . den Großherzog . Herr Oberst v. Ferno dankte für die
ihm gewidmeten Worte, betonte besonders den guten Geist, welchen
er nicht nur im Regiment, sondern auch im hiesigen Verein ge¬
funden , ermahnte zu treuem Festhalten zu Fürst und Vaterland
und schloß mit einem dreifachen Hoch auf das Blühen und Gedeihen
des Leibgrenadiervereins. Frl . Gl aß n er erntete mit 2 Soll reichen
Beifall. In ausgezeichneter Weise führte der Turn verein Durlach
Produktionen am Reck und Barren vor, stellte hübsche Pyramiden
und Marmorbilder und erwarb stürmischen Applaus . Nicht minder
Beifall fand der von Herrn G r o ß k o p f arrangierte, von 32 Kin¬
dern ausgeführte Kindertanz. Neben den Gesangsvorträgeu, worunter
wir noch die „Waldandacht" , gesungen von den Herren Ham¬
burger und Wagner , erwähnen wollen , war es eine Abteilung
der Regimentskapelle, welche die Anwesenden aufs beste unterhielt.
Mit dem Parademarsch des Leibgrenadier- Regiments hatte das
16 Nummern umfassende Programm sein Ende erreicht und ei»
kleines Tänzchen schloß sich der schönen Veranstaltung an , um
welche sich besonders der 2 . Vorstand des Vereins, Herr Privatier
Lorenz , verdient gemacht hat. Möge der Grenavierverein auf
der betretenen Bahn weiter schreiten.

----- Krieffendnngrn aus Deutschland nach Luxemburg
werbe» vielfach nach dem internen deutschen Tarif frankiert, während
schon seit 20 Jahren aus den Briefverkehr zwischen Deutschland
und Luxemburg die W e l t p o st v e r e i n s t a x e (20 Pf . für jede
15 Gramm ) Anwendung findet . Den Empfängern erwachsen aus
der Nachtaxierung der ungenügend frankierten Briefe, namentlich
bei größerem Gewicht , bedeutende Kosten, wenn sie nicht vorzichen,
die Annahme zu verweigern und den Absender den Schaden tragen
zu lassen. (K . Ztg .)

----- Kolosseum . Es ist durchaus nicht leicht, iu einem Varista
mit Halbmonattichein Personatwechsel dem in dieser Richtung sehr an¬
spruchsvoll gewordenen hiesigen Publikum immer wieder ein iu seiner
Gesamtheit neues und gediegenes Programm zu bieten und es ist umso
höher anzuerkenneu, daß Direttor R a i m v n d dies Kunststück immer
ivieder zustande bringt . Auch diesmal ist da - Ensembie ein außerordent¬
lich gutes zu nennen, das imstande ist. selbst verwöhnte Besucher bestens



ju unterhalten . Die Handstandkünstler The SewadaZ leiten das
Ganze würdig und beisallerwerbeiid ein . Die Tirolienne Hamiy L u x a
jodelt entzückend ; erfr »sckend wirrt die Natürlichkeit ihres Spiels und
lausmender Beifall lohnt jede ihrer Nummern . Die Excentriques und
Knockabouis Rappo und Reade entfesseln die größten Heiterkeits¬
stürme durch »ihre unübertreffliche naturwüchsige Komik von köstlicher
Eigenart . Gustav Lund ist ein universeller Bauchredner und bietet so
humorgewürzte und vielseitige Seenen, daß der mächtige Bei¬
fall, der seine Leistungen auszeichnet und zuuiteil auch der kunst¬
vollen. großartigen Ausstattung gilt, kein Ende nehmen will.
Die Kostüm -Souvrelte Flora Fleurette erfingl mit wohl
klingender Stimme und sehr deutlicher Aussprache auch diesmal starken
Beifall , wenn auch ihre Vorträge gleich denen der anderen Solisten bei
besserer Mitwirkung der Kapelle reiner und wirkungsvoller werden könnten.
Die ikarffchsn Spiele der Geni - Truppe sind ein« Glanznummer des
Programms ; Kraft , Kiinftsertigkeil und Eleganz wirken zusammen, um
eine vollendete akrobatische Arbeit zu vollbringe», die durch außerordent -
lichen Beifast belohnt wird . -Die aktuellen Vorträge des Salon -Humoristen
Poßner - Rglphen wirken ebenfalls vorzüglich Und beisaüerregend
und immer wieder wird der Künstler heroorgerufen. Ueber die Schluß¬
nummer : „Ein Liebesabenteuer in Kiautschou" , ivelche die Darsteller
akrobatisch- humoristische Scene zu nennen beliebe » , schweigt des gelang-
weilten Sängers Höflichkeit.

O Potizribericht . Ende November v . I . kam ein unbekannter

Serr in ein Möbelgeschäft in der Weftstadt, gab an , er wolle sich ver¬
daten und eine Wohnung emmöbtieren und da man die Sache so

bester beurteilen könne, bat er uni Zeichnungen, um die Möbel aus¬
suchen zu können , »vorauf ihur verschiedene Zeichnungen und
Musterbücher behändigt ivurden, ivelche für das Geschäft einen
Wert von 200 — 300 M . haben. Da nun dieser Herr seither nicht wieder
gekommen ist , auch die Zeichnungen und Musterbücher nicht zurück-
gegeben hat . so wird eine betrügerische Handlung vermutet , weshalb a »n
Samstag Anzeige gemacht wurde . — Am 1s. d . M . wollte ein etwa
25 Jahre alter Bursche am Schalter 3. Klasse die Billetausgeber in mit
einem F e x i « rs chein betrügen. Die Dame hat jedoch den Schwindel
gleich gemerkt ; ste ging, urN einen Schutzmann zu holen , worauf der
Bursche verschivund und den Schein int Stiche ließ. — Ein Dienst¬
mädchen hat am 26 . v . M . ein Geschäft in der Kronenstraße durch
falsche Angaben um ein Halstuch im Werte von 4 M . betrogen .
— Aus einem Hausgang in der Hardtstraße wurde am 14 . d. M .. vor¬
mittags zwischen 9 und 12 Uhr, einem Obermälzer aus Daxlandeii ein

E ästchen Bier von 6 Liter im Werte von 4 M. entwendet . —
inem Photographen in der Oststadt wurde aus seiner unverschloffenen

Kopierkamnier eine Photographieplatte im Werte von 4 .5V M .
von seinen! Gehilfen entwendet , welcher am Samstag angezeigt
würde . — Am 13 . d . M ., abends , wurde im städt . Schlachthause die
EingangsthürezurSchwemehallegewaltsam aufgebrochen
und dadurch der Stadtgeineinde ein Schaden von 30 M . zugefügt.

Personalien .
* Leipzig , 18. Febr . Der Senior der Universität Leipzig , Professor

der Phystk Geheimrat Wilhelm H a n k e l, ist heute gestorben .

Verschiedenes .
* Ofen -Pest , 18. Febr. Infolge einer Zeitungspolemit fand

zwischen zwei Redakteuren , vom „Pesti Hirlap " und vom
„EgyeterteS " , ein Pistolenduell statt , bei dem der erftere ,
Prajathy , lebenSaesährlich verwundet ivurde .

* Das Eiseubahnnnglück in Belgien , das am Saurstag
früh (aus dem Bahnhof in Forest bei Brüssel ) stattsand , wird als
eine Folge des dichten ROels bezeichnet . Die Zahl der Toten
beträgt 30, die der Verwundeten über 100. Die Toten find
zum größten Teil Kinder , junge Mädchen und Arbeiter , die
morgens zum Antritt ihrer Arbeit nach der Hauptstadt fuhren .
Unter den Namen der Toten befinden sich keine Deutschen . Die
Zeitungen enthalten Entsetzen erregende Berichte von Augenzeugen .
Vor dem Südvahnhos spielten sich furchtbare Seenen ab . Ueber
den Hergang des Zusammenstoßes wird gemeldetDer Morgenzug
von Touruai hatte bei dichtem Nebel mit 15 Minuten Verspätung
kauin den Bahnhof von Forest verlassen , als der von Mons tom -
uiende Eilzug , dessen Führer das Haltesignal nicht erkannt hatte ,
uiit voller Gewalt in den vorauffahrenden Ziig hineinfuhr . Im
Augenblick hatten Maschine und Tender des Eilzuges die letzten
drei Wagen dritter Klaffe des Tournaier Zuges überklettert und
unter ihrem Gewicht völlig zermalmt . Während aus dem aufge -
jchlitzten Leibe der Maschine (der Dampf mit fürchterlichem Zischen
entivich, waren etwa 25 Menschen bereits zerquetscht, zerrissen, ge¬
vierteilt , und mehr als hundert stürzten wie wahnsinnig vor
Schmerz und Angst davon . Die Stadt Forest war sofort alar -
niiert . Aerzte und Geistliche brachten die erste Hilfe und Trost .
Lehrerinnen und ganz jugendliche Schülerinnen bilden die Mehrzahl
der Toten , daüeben hat das Schicksal kleinere Beamte von
Banken und Advokaten ereilt . Eine Lehrerin lag mehrere Stunden
unter einem gräßlich verstümmelten Leichnam, ehe man sie unver¬
letzt hervorziehen konnte.

Handel nud Verkehr.
* Karlsruhe , (Schlacht- und Biehhosi) In vergangener Woche

vom 13 . Febr . bis 18 . Febr . wurden im hiesigen Schlachlhos geschlachtet
183 Stück Großvieh, 27 Ochsen , 79 Rinder, 83 Kühe, 24 Farren ,
300 Kälber, 413 Schweine, 37 Hümmel, 2 Ziegen, 3 Kitzlern, 5 Pferde ,30031 kg Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt, darunter 20 455 kg holländisches
Schweinefleisch . Zum Markte waren ausgetriebe»r 6 Ochsen ,
71 Rinder , 32 Kühe, 20 Karren, 483 Schiveine, — Pferde, 234 Kälber,
SHämmel , — Kitzlein . Kaufpreis der Ochsen : 65—88M ., der Rinder
80—84, der Kühe 42—58 , der Farren 53—60 M . , der Schiveine 58—63
für 50 Kilo Schlachtgewicht, der Kälber 42—50 M . für 50 Kilo
Lebendgewicht , der Hammel 50—54 M . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der
Kitzlein — Di . Von diesen 129 Stück Großvieh sind 58 Stück aus
Oesterreich -Ungarn . Tendenz des Marktes langsam.

Hopfen.
* Nürnberg , 18. Febr . (Offizieller Marktbericht des Syndikats

der vereinigten Hopsen -Kommissiouäre Nürnbergs .) Die Vorräte am
Markt sind zur Zeit zwar leine großen, finden aber täglich hinreichende
Ergänzung an Land-, Bahn - und Stadtzufuhren , sodaß diese Bestände
bisher eine Verminderung nicht erfahren haben. Die Eigner sind des¬
halb auch zum Abgeben sehr geneigt und acceptteren angesichts des
ruhigen Geschäftsganges weitere kleine Abgebote, sodaß die Preise heute
wiederum 5 M . niedriger als vorige Woche notieren . Der dieswöchent-
liche Umsatz beträgt ca. 650 Ballen , woran zur Hülste der Export im
Preisrahmen von 112—130 M . beteiligt ist. Stimmung matt . Preise am
18. Februar 1899 . Prima Gebirgshopfen und Mschgründer 140—145 M .,
prima Markthopfen 130— 135 M ., mittel Markthopfen und Aischgründer
115—125 M . , geringe Markthopsen - M .. badische 120 — 180 M .,
prima Württrmberger 145—150 Di. , mitte! Württeinberger 125—135 M .,
Hallertauer Siegelgut 139—180 M . , Hallertauer Prima ohne Siegel
145—150 M ., Hallertauer , mittel 125—135 M ., Hallertauer , geringe
und brandige - M ., Elsässer 120— 145 Di.. Spalter Landhopsen
130—160 Di.

Drahtderichte .
v Dresden , 19 . Febr . Heute fand hier die Bildung des

»Reichsvereins für vaterländische Festspiele " als
Erweiterung des seitherigen Reichsausschusses statt . Zum Vor¬
sitzenden des neuen Vereins wurde v . Schenkendorss ein¬
stimmig gewählt . Der Vorstand besteht aus 38 Mitgliedern aus
a^ rn Teilen Deutschlands . Der Reichsverein soll seinen Sitz in
Berlin haben und bezweckt die Hebung der Volksgesundung durch
Psiege der Leibesübungen , die Stärkung des National¬
gefühls und die Veredelung der Volksfeste . Er gliedert
sich in Zweigvereine und Eiuzelmitglieder . Als Vorort wurde
Dressen auf die nächsten drei Jahre gewählt . Nachdem die
Satzimgeil festgesetzt waren , wurde die Versammlung mit einem
Hoch aus den Kaiser und den König von Sachsen geschlossen .

u Tttic », 19 . Febr . Heute am Todestage des Erzherzogs
Albrecht legte der deutsche Militärattache , Gras Moltke ,
namens des 2 . ostpreußischen Grenadierregiments Nr . 3, dessen
Ehes der Erzherzog ivar , einen prachtvollen Kranz auf dem Sarko¬
phag des Erzherzogs in der Kapuzinergruft nieder .

w PSien , 19 . Febr . Der Kaiser empfing heute vormittag
Baron B a n s f y und hierauf F e j e r v a r y . Beide verbleiben auch
morgen in Wien . Es verlautet , Koloman Szell sei für morgen
gleichfalls nach Wie »! berufen . Tie Entscheidung über die Ernenn¬
ung des zukünftigen Ministerpräsidenten bürste morgen ersotgen .
Es heißt , es schwank̂ die Wahlzwischen Fejervary und Koloman Szell .

w Konstantinostel , iß . Febr . Ein Bataillon und eine
Batterie sind von Uesküb nach Dibra im Bilajet Kossowo ab¬
gegangen . Als Veranlassung zu dieser Maßregel wird die un¬
ruhig ; Haltung der Albanesen angegeben .

v Madrid , 19 . Febr . Der Ministerrat nahm den Ent¬
wurf , betr . die Abtretung der Philippinen , an . — Die
Debatte über alle den Friedensschluß berührenden Vorlagen findet
zuerst im Senat statt .

Tv Washington , 19. Febr . General Otis übersandte heute
der Regierung ein TelegranMi , in welchem es heißt , daß 8Ameri -
kaner , einschließlich 2 Offizieren , am Freitag in einem Scharmützel
in der Nähe der Pumpstation v e r iv n n d e t worden sind . In
hiesigen amtlichen Kreisen nimmt man aufgrund der Berichte über
solche Zusammenstöße an , daß Otis sich gezwungen steht, energisch
zur Offensive ttberzugehen, damit die Truppen ein« Stellung ge¬
winnen , welche sie während der Regenzeit behaupten können .

w Tsiutaufort , 19. Febr . Der Gouverneur von Kiautschou ,
Kapitän z. S . I a e s ch k e , traf heute hier ein und hat die Ver¬
waltung übernommen . Der Kreuzer „Gefion " ist heute hier an -
gekommeu.

w London , 19. Febr . Wie das Reutersche Bureau aus
Peking von heute meldet, fand bei Talien - Wan zwischen
Russen und Chinese » ein Zusammenstoß statt , wobei
100 Chinesen getötet worden sein sollen. Man glaubt , daß
der Zusaimnenstoß aus die Steuer frage zurückzusühren sei .
Einzelheiten fehlen.

Der Präfidentemvechsel in Frankreich.
w Paris , 19. Febr . Auf den Rat der Aerzte ivurde der

Leichnam Faures heute vormittag in Gegenwart des Minister -
präsideitten Dupuy , sowie des Civil - und Militärstaales des Ver¬
storbenen ei n ge sargt . — Frau Faurc erhält unausgesetzt
zahlreiche Telegramme . — Der Präsident der Republik , Loubel ,
verbleibt bis zur vollständigen Instandsetzung des Elysecs im
Senatspalast . Heute vormittag empfing Loubet Dupuy und die
übrigen Minister , soivie zahlreiche persönliche Freunde ; viele Glück-
wunschadreffen und Glückwunschtelegramme treffen beim Präsi¬
denten ein . Vor dem Senatsgebände herrscht vollkommene Ruhe .

w Paris , 19. Febr . Während der gestrigen Kundgeb¬
ungen (s. den Bericht auf der 1 . Seite des Blattes ) ivurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Unter den Verhafteten
befand sich auch Graf Bari , der wieder in Freiheit gesetzt wurde .
Aus den Departements wird gemeldet, daß die Wahl Loubets
ni i t Genugthuung begrüßt wird .

iv Paris , 19 . Febr . Von den gestern abend infolge der
Kundgebungen vorgenommenen Verhaftungen wurden 150
aufrecht erhalten .

w Paris , 20 Febr . Im Laufe des gestrigen Tages fanden
verschiedene Demonstrationen teils für , teils gegen Loubet
statt . Die Polizei hatte jedoch die erforderlichen Maßregeln zur
Aufrechterhattung der Ordnung getroffen . Eine zahlreiche Menge
defilierte den ganzen Nachmittag vor der Leiche Faures . —
Unter den gestern Verhafteten befinden sich mehrere Royalisten .

iv Paris , 20 . Febr . Zwischen % 7 und 7 Uhr abends fanden
im Faubourg Nioutmartre vor deur Hanse der Zeitung „Le peuple "
ziemlich bedeutende Kundgebungen statt . Zahlreiche
Rationalisten stießen Drohungen gegen die Juden und Schmäh¬
rufe aus Loubet aus . Von anderer Seite wurden Gegenkund¬
gebungen veranstaltet . Es entstand eine Schlägerei , zwei
Rationalisten wurden verletzt. Die Rationalisten wurden zurück¬
getrieben . Sie zogen weiter , um weitere Kundgebungen zu veran¬
stalten , wurden jedoch auseinandergetrieben .

Tv Paris , 19 . Febr . Mehrere ant : revisionistische ■
Blätter werfen dem Präsidenten der Republik » Loubet , vor ,
daß er von den Verteidigern Dreykus ' gewählt worden ;
sei, und bemängeln seine Haltung in der P c: n a m a f r a g e und
die Mittelmäßigkeit seiner Begabung . — Lemaitre
erklärt im „Echo de Paris ", er sei durch die Wahl schmerzlich
berührt . — Beaurepaire nennt dieselbe ein öffentliches
Unglück . — Coppöe sagt im „Gaulois " gleichfalls , die Wahl
sei ein unglückliches Ereignis . Er hätte die Wahl Mölines
gewünscht und fürchte, daß Loubets Wahl Unruhen zur Folge
haben würde . Der „Gaulois " meint , Loubet sei nicht derjenige
lautere Charakter , deffen es bedürfe. Die „Libre Parole "
giebt ihm den Rat , seine Entlassung zu geben, wenn er nicht
mit Gewalt entfernt werden wolle. Der „Eclair " meint ,
Loubet habe die besten Absichten ; übrigens würde ihn auch die
öffentliche Meinung hindern , schlechte Pläne zur Ausführung zu
bringen . — Im Lager der Anhänger der Revision ist man er¬
staunt über die Beschimpfungen , welche dem neuen Präsidenten zn-
gesügt werden , der seine Stellung zu der Frage noch gar nicht
d argelegt hat .

>v Paris , 19. Febr . Der „M a t i n" sagt : In L o u b e t ist
der Wille des Landes verkörpert , welcher eine Annäherung an die
Rechte zurückweise. — Der „Figaro " macht Beaurepaire für die
gestrigen Ruhestörungen veralttwortlich . — In der „ Aurore "

sagt Clemcnceau , die Ehrenhaftigkeit Loubets habe die Wahl aus
ihn gelenkt . — Rane spricht im „Radieal " die Ueberzeuguug
ans , durch die Wahl Loubets , welche die Vereinigung aller Re¬
publikaner darstelle , sei die Gewähr gegeben, daß mau keinen un¬
heilvollen Anschlag zu befürchten habe.

w Paris , 20 . Febr . Es heißt, die Liga „ Patrie fran ^ alse ",
deren Ehrenpräsident Coppö ist und der gestern abend aus einem
Boulevard offiziell mit Döroulöde fraternisierte , werde demnächst
ein Manifest erlassen und gegen die Wahl Loubets
protestieren .

ö Paris , 19. Febr . Die verhältnismäßig glatte Wahl ist
vornehmlich dem Einfluß Dupuys zu danken, der lebhaft für
Loubet eintrat und dadurch sein Ministerium nach gutem
parlamentarischem Brauch solidarisch damit machte. Loubet wollte
anfänglich thatsächlich zugunsten Mol in es verzichten, was den
Eifer Dupuys als überzeugten Republikaner nur noch angefeuert
hat . Loubet erhiett schon durch die klug berechnete Ovation im
Senat das Uebergewicht. Anfänglich wurde die Kandidatur gar -
nicht ernst genommen . Der Löwe des Kongreffes war , für die stark
vertretene Damenwelt auf der Galerie wenigstens , der Regerdevntierte
Legitimus . — Die Witwe Faures hat dem deutschen Kaiser
nach Hubertusstock eine Dankesdepesche in tiefbewegten Worten
geschickt.

ev Paris , 19. Feb. Barthou hat den Vorsitz der Gruppe
der progressistischen Republikaner nieder gelegt und in einem
Schreiben angezeigt , in welchem es heißt, er habe seine Entlassung
genommen infolge Meinungsverschiedenheiten mit seinen Kollegen ,
um sich bei der schweren Krisis der Republik Urteils -
und Aktionsfreiheit zu bewahren . (Dieser Rücktritt hängt
mit Vorgängen zusammen, die sich während der Präsidentenwahl
in Versailles abfpielten . Msline war am Samstag um 12 '/ - Uhr
in Versailles angekommen und hatte seinen Freunden erklärt , er
verzichte endgiltig auf seine Kandidatur , und als inan ihm bemerkte ,
seine 'Anhänger wollten trotzdem für ihn stimmen , ersuchte er sie ,
keine Stimmzettel mit seinem Namen drucken zu laffen . Trotzdem
sind die Mitglieder der R e ch t e n und der R a l l i i e r t e n bei ihrem
Beschluß geblieben, für Mölme zu stimmen . Bärthou äußerte
sich in den Wandelgängen über den Zwischenfall in der Gruppe
der progressistischen Republikaner , deren Vorsitzender er bis jetzt war .
Diese Gruppe besteht aus 238 Mitgliedern , wovon nur 134 dem eigent¬

lichen fortschrittlichen Centrum angehören ; 62 gehören zugleich auch
der schon mehr lmks stehenden fortschrittlichen Vereinigung 7 zn-
ö - eich der Gruppe der demokratischen Linken und 35 zugleich der
Gruppe der Rallnerten an . Barthou erklärte mm , diese Zu¬
sammensetzung der Gruppe könne nicht sortbestehen .
Ohne die Aufrichtigkeit derjenigen Mitglieder zu bezweifeln , die der
Gruppe der Rallnerten angehörcn , stellte er fest , daß diese Mit¬
glieder durch ihre Handlungsweise den Charakter der ganzen fort¬
schrittlichen Gruppe beeinträchtigen . So hätten die Ralliierren der
Gruppe für Mölme gestimmt und ließen trotz der Absage Mölmes
Stimmzettel aus deffen Namen drucken . Bei dieser Lage der Dinge ,
so erklärte Barthou , werde er sein Amt als Vorsitzender der
Gruppe niederlegen . Diesen Entschluß hat er nun ausgeführt .)

v Rom , 20. Febr . Der König wird sich durch eine Mission
bei der L e i ch e n f e i e r F a u r e s vertreten laffen , bestehend aus
dem Botschafter in Paris , Graf T ornielli , dem General Leo
Pe llo ux , einem Gcnerciladjutmtten , einem Flügeladjntanben und
einem Ceremonienmeister .

tv Petersburg , 20. Febr. Bei der Leichenfeier Faures
wird Rußland durch General Bilderliug an der Spitze einer
militärischen Deputation vertreten sein . Die Deputation wird eine»
Kranz am Sarge niederlegen .

Deutscher Reichstag .
(Schluß zu dem Bericht der Parlamentsbeilage .)

Auch heute wieder müffen wir den Schluß des Berichts über
die Samstagssttzung des Reichstags au dieser Stelle bringen . Das
Folgende schließt sich unmittelbar an die letzte Zeile der Parlamrnts -
beilage an :
deutschen Sinn , deutsche Sitten eingreift, oder gar einen Fuß breit
deuischeil Bodens losreißen will, der ist , wenn er ein 'Ausländer ist,
unser Feind , und wenn er ein Inländer ist, ein Hochverrächer, den mau
Niederschlagen muß, rücksichtslos und ohne Weueres . (Beifall rechts.
Zischen links .)

Äbg. Di'. Lieber (Genu .) : Alle Deutschen sind sich darin einig, daß
sie die Integrität des deutschen Reiches aufrecht erhallen »vollen . Auchmeü»e Partei denkt nicht daran , a»»ch nnr einen Fuß breit deutschenBodens abzlüreten. Mögen die deutschen Parteien sich gegenseitig be¬
kämpfen, wie sie wollen, nach außen müffen wir n»»r eine Partei
sein , da sind wir Alle schwarz - »veiß-roth . Dem '

Fürsten Bis¬
marck sind wir dankbar über die Aiittheilungen , die er uns
soeben über die Absichten seines erlauchten Vaters gemacht har.
Wir alle erkennen es als eine der größten Thaten des FürstenBismarck an , daß er das Büudniß mit Oesterreich zu Stande
gebracht hat . Wir Alle sind ihm dankbar dafür . Aber meine
politischen Freunde iverden mit »i»ir Überei,istimmen , »venu ich erkläre,
daß das , »vas »vir soeben erfahren haben, daß es in der- Absicht des
fürsten Bismarck lag , noch ein engeres, organisches Band zivischen beiden

ändern zu schaffen, unsere Dankbarkeit und unsere Verehrung für den
Alan » anch nach seinem Tode nur steigern kann. Es ist ja zu bedauern ,
daß ihm sei» hohes Streben nicht gelungen ist, aber auch hier muß man
sagen : In magms volnisse sat est . Dem verehrten Herr » Abg . Dr .
Sattler muß ich erividern, daß ich mich sehr »vohl gehütet habe, über
den nordschleswiger Sch »»lerlaß zu reden , ich Hube lediglich über die
Frage der Muttersprache gesprochen . Der Abg. Stockmann hat einfach
erklärt , in der deutschen Volksschule ist kein Raum für fremde Sprachen .
Das ist nach unserer Meinung eine falsche Auffassung. Wir können von
unserem - Standpunkt aus niemals zilgeben , daß »veder im Re-
ligions - noch im profanen Unterricht die Sprache der Familie ver-
schivindet , aus der die Kinder hervorgegangen siid . Ich gebe zn. daß
die Fremden nicht dänisch agitieren und nicht das deutsche Votksthum
vernichten und auf die Losreißung von Deutschland hinarbeiten dürfen .
Wenn aber unsere Politik, wie es der Abg. Slockmann meint , »virklich
auf die Verdelltschnng Nordschieslvigs abzielte, so haben »vir das Recht,
diese Polittk zu bekämpfen .

Vice-Präsidcnt v . Fregc : Das Wort Hai der Abg. Liebermann
v . Sonnenberg . (Zuruf : Schlußantrag !) Es ist ein Antrag auf Schlilß
der Debatte eingegangen. .

Abg . Liebermann v. Toniienberg (Älutts.) : Ich beziverfle die Be¬
schlußfähigkeit des Hauses.

Abg. Richter : Das ist nur vor der Abstimniung möglich .
Bice-Präsideni i>. Fregc läßt über den S ch l u ß a n t r a g ab¬

stimmen , der abgelehnt wird.
Die Debatte wird also fortgesetzt .
Abg. Liebermann v. Sonnenberg : In meinem preußischen

Herzen kocht es geiv .cktig, daß der Reichspolitikder Regierung , die daraus
gerichtet ist, die Nordinark, die mit so vielem Blut erkämpft ist, zu er¬
halten . hier im Reichstage solche Schwierigkeiten gemacht »verden . Ich
beschränke mich darauf , ein geflügeltes Wort des Herrn Abg. Richter
— natürlich nicht mit Bezug auf die Mitglieder des Hauses , sondern
mit Bezug auf die Presse — zu »viederholen : W .»zu soll das Geseires ?
(Heiterkeü.)

Abg. v. Glembocki (Pole ) erklärt, daß er dem Abg . Or . Sattlee
das Recht abspreche , über pol»»ische Geschichte und polnische Bersaffuug
zu urteilen . Wie könne man behaupten, daß die Polen sich unter der
Herrschaft der Preußen beffer befinden als früher .

Darauf wird die Debatte geschlossen .
Persönlich bemertt
Abg. Dr . Sattler (nl.), der Abg. v . Glembocki habe ihn mißver¬

standen.
Damit ist die Besprechung der Interpellation beendet .
Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr (Wahlprüfungeii , Antrag Salisch ,

betr . den Nache »d, Etat der Reichsjustiz -Vcrwaltuiig , des Reichstags , des
Reichsschatzamtes und des Reichseisen bahnamles). Schluß 6 '/« Uhr .

Verantwortlicher Redakteur: Otto Reuß ,
für den Anzeigenteil : Ludivig Lorbach in Karlsruhe .

Wittermegsbrob . der meteor . Etat . Höchenschwand , m ü . d . M .
(Nachdruck verboten.)
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19 . Febr . , nachts 9'/» Uhr
20. „ morgens 71/* Uhr

679.6
678.6

Windstille wollt . + 5,0
heiter t - 2,8 91%

Niederschlagsmenge am 19 . Febr . 0 mm . Höchste Temperatur am
19 . Febr . -HO "

; niedrigste in der folgenden Nacht -P2 °. Schneehöhe
0 vrn ; gestern keine Niederschläge . Alpengipfel sichtbar ; Thal in Nebel
gehüllt.

* Bremen , 17. Febr . Letzte Nachrichten über die Bewegungen der
Dampfer der Aew-Aork - und Balümore-Linien : Angekommen: Aller aqr
16. d. M . in Genua ; Gera am 15 . d . M . in Rew-Hork. — Der Brasil «
und La Plata -Lmien : Koblenz am 16 . d . M . in Antn >erpen . — Der
Linien nach Ostafien und Australien : Bayern am 17. d . M . in Men ;
Königin Luise am 17. d . M . in Colombo. ^ _

Eheschließungen .
Karlsruhe , 18. Febr . Jakob Fuchs von Hoffenheim, Schneider hier , mit

Mma Renner von Pforzheim ; Josef Jund von Hördt , Kellner hier ,
mit Juliane Gauweiler von Wachenheim ; August Diüller von Hay-
ingen, Metzger hier, mit Margarethe Schieß von Wülchngen ; Karl
Genter von Säckingen , Kaufmann hier, mit ' WUhelmine Mayer von
hier ; Richard Fettig von Laufeuburg, Fabrikant hier, mit Theresia
Braun von Bühlerthal : Karl Leppert von Hockenheün , Gendarm in
Donaueschingen, mit Elisabctha Fehrenbach von Freudenberg .

Abonnement
auf die » mal täglich erscheinende

Kail . KilijksMimsH ,5 Psa .
mit täglichem Unterhaltungsblatt rlö *

und Verlosungsbeilage für
den Monat März .



wassert
wird ärztlich und zahnärztlich als das Beste für Mund und
Zähne empfohlen , weil es die Ursache hohler Zähne und schlechten
Mundgeruchs , nämlich die Fäuhnisset reger , die sich in Mundhöhle und
Zahnspaltai aufhqltcn , unschädlich macht , ohne Zähne oder Schleim¬
häute auch nur im geringsten anzugrexfen . Es zeichnet sich gleich¬

zeitig durch erfrischenden Wohlgeschmack aus und wird nach kurzer
Zeit für Jeden , der Werth auf gesunde und schöne Zähnt legt,unentbehrlich . Flacon 1,60 Mark , mehrere Monate ausreichesid .
Käuflich in Apotheken , Drogerien , Parfxtmeritn und bfi den
Coiffeuren . 1046 .1

Berühmte Mtselmngeii Bk . 2,80 u . 3,50 pr . Pfd . Probepackete 60 n . 80 Pfg ,

Vergebung von Ban¬
arbeiten .

S

gttr b *n Amtbausneuban in Donau -

schlugen sollen bi« Arbeiten zur Waffer -
ttung und Entwässerungsanlage unter
izigrundelegung der für Siaatsbauten
kltenden Bedingungen öffentlich m «
eben werden-

Die Bewerber um obige Arbeiten
wollen die Angebots verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen u. porto -
fiel längstens bis
Donnerstag den 23 . ds . Mts ,

vormittags 11 Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle einreichen.

Die Verdi » gungSunttriageu liegen in
brift Baubureau , Karle-strahe Nt . 273
ehemlg. Kro : e) auf und und daselbst
äuch die Angebotsformulare gegeir Er¬
stattung von 50 Psg . in Empf »> g zu
nehmen. W7.2.2

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Donaneschtngon , den 10. Fcbr . 1899.
Großh . Äezirksbauinspektion.

N e b e n i u S .

Bekanntmachung .
Wir setzen unsere Wasserkonsumente

davon in K nntniS , datz in der Zeir
;om 22. Februar bis Eiroe März d. I .
n de » Nachtstunde», jeweils um 10 Uhr
eainnend , die Wasserrobrleitungen aus
«spült werden . Dabei kommt es vor ,

iah auch in entfernt liegenden Rohr¬
leitungen sich Trübungen des Waffers
bemerkbar mache » und erstickenwir des^
halb , in obiger Zeit den Wasserbedarf
N>r d>» Rscht 175'c iuÜ5p ~ doertDS zu
entnehmen . 998.4 .1

Städt . Gas - und Wasserwerke
Karlsrnhe.

Bck» ' nlmachnng .
Im Hundezwinger des städt. Schlachr-

bofes befinden sich nachstehend « herren¬
lose Hunde :

1 . nn weißer junger Spitzer (männlich),
2 . eine graublaue Dogge (m nnlich),
3 . ein brauner Schnauzer (männlich).
Derselben werden, falls sie nicht inner¬

halb 3 Lagen abgeholt werden , getötet
bezw . versteigert . 1041 .1

Karlsruhe , den 18. Februar 1899 .
Städt . Schlacht- und Viehhof-

Direktion.

Nur in Packeten mit der Schutz¬
marke „Quäker“ bekommt man
aie echte amerik. Haferspeise
„Quäker Oats “ .

Die Packete dienen dazu , das
Produkt dem Staub und Un-
feinlichkeiten , welche zu loser
Ware freien Zutritt haben , fern¬
zuhalten.

AusgewogeneWare, als „Quäker
Oats “ verkauft , ist minderwertige
Nachahmung. Man hüte sich vor
Betrug seitens des Verkäufers.Im Gebrauch billiger als die
Nachahmungen. 751 .4 .1

HurraH !
In d . r MetzerlotUn , e . bhlt mtiiie

Hauvtkollekle wieder bot 8 . Haupttreffer
mit M . lOOtO , den 8. Haupttreffer mit
M . 1000 und weitere 300 Gewinne V>o»M . SvO abwälte . sämtlicheGewinne lös -
sofort ein . Lisin, 5 10 Psg , sind zubaben, ebenso Donaueschinger n . Roi -
Kven »geld -L »fe Di . 2, « olonialgeld• •ft ä M . 3 .30 , Matmarkt-Lofe n
M. 1 , wobei ick noch -auf je 10 Lt .
1 Freilos gewähre. Poiio n .,d Liste
25 Mg . 1049.1Carl Cötz 9

Losgeschäft und Lederhandluua,
Hebelstraße 18 ,
Karhrnhe i . I * .
Äur Fastenzeit

offoi' ire feinste Salzheringe , das
circa lü - Pfd . - Fass z . Mk . 3 .00 ,
Bratheringe , d . ca . lo - l ’fd . - i-’ass
z . Mk. 3 .50 . Allna fro . Postnachn .S . Brotzeu , Cröslin a. d . Osts ,
Fischhdig . en -gros u. Exportgesch .
gegr . Iv78. 968. 10.2

W?£E SlLEE R0ÜRMET
so lernen Sie mal bitte eine grande -nonveaute , eine Rebhuhuleberpastete von Max Müller , Gera - Bieblach , kennen ,eine Rdelconserve ersten Ranges nach einem ganz neuen Conserviernngsverfahren . Die Edclconserven -Welt -
marke Max Müller , Gera - Bieblach , bieten Interessantes in Hülle und Fülle . Verlangen Sie bitte Preislisten in
alle n Dellkatesshandlungen oder vom Generalvertreter : Guat . A . Schm i dt , Karlsruhe ._ 8181

mit den
Sternengmhtl

wie sie Rafael ge - alt hat , werden seltener. Grund : mangelhafte E . nähenng der Säugling - ! R e -.nn ' s Kmdernahrnng
>oll nichts lliiwadrscheinliches leisten . Aber versuchen Sie es einmal damit , verehrt ? Fräst , und : . . werden zufrieden -ei » .
Die l-illiae Volksvacknng zu 30 Psg . ist überall zn haben. 164 Gutachle» ärztlicher Stute : itAren ! Generaivertreter : 0 -nstav
A. Schmidt , Karferuh«._ _ _ _ _ 8 5.1

der Georg -Victor u .
Helenen Quelle sind
al bewährt und unüber¬
troffen bei allenNtierett -

Blasen - und Steil leiden , sehr nstrks m bei Magen u . Ds « ,„ ztatarroen . Ltürnngen der Btulrnischnng al - Blu -
armuih , Bl « chsucht n . s. n>. Waffer » käufl' ck in den Mineralwasserhandl . u . Apoth ien , versendet in stets frischer Füll -
i ng die Unterzeichnete. Versand in 1896 975,000 Flaschen Das im Handel vork- mmende angebliche Wilvunger
« alz ist ein zum Teil UNlöSItt »« » Fabrikat : aus hiesige -- Quellen w rden keine Salze b reitet - Sckrift n gratis und fre -.

_ _ Die Jnsvectio n der Vilänngsr Mineralksuellen - Actten - Ossellschalt _ ll2 .9.4

ik rosigen Geflchtchcn

HenkelltroC

I >r . F . Miltenberger ,
ln Amerika approb. Zahnarzt.

Kaiserstr . 221 , II . 184

„Hilda-Bad“
Karlsruhe i . B ., Friedenstr. 13
Matur - u . Wasserheil -Methode .
— Elektrische Kuren müden
Systems . Kurbäder nach allen
Formen u. Systemen . Wannen¬
bäder . Kranken , Leidenden und

Erholungsbedürftigen empfohlen .
Günstige Kurerfolge , gute Em¬

pfehlungen . 197 — h
Geöffnet von Morgens 7 bis Abends
7Uhr ; Sonntags8bis 12Uhr . Sprech -
zeit der Eurleltang 10 bis l Uhr.

Ermässigter Wintertarif .
Prospeote 20 Pf .

.fcsfeS ,

9In §eami ;-iaal .
Mittwoch den 22 . Februar 1899 , Abends 7 Uhr

COXCERT
von

Uttarsich , Violinvirtuose ,
Professor am Conservatorium in Paris,

und

Graf Merindol , Klaviervirtuose .
Biletts sind nur in der Unterzeichneten Musikalienhandlung und

Abends an der Kasse zu haben . . 102 ;.3.2
Saal 3 Mk . and 2 Mk , Gallerte 2 Mk und 1 Mk .

Hans Schmidt :,
Musikalienhandlung ,

« in / {otif/rl/pifstz . — Telephon 487 .

rrrrnrn

H .C.F
LEIBNI
HANNOVE

rrrrrrn
DESSERT H .C . F.

SBNIZ
HANNOVER

i.uujjiujjia

Zn Eis

Zu Wein :

ÜBERALL

1

Zu verkaufen
lierrscliaftl. Landgut
in der Nähe einer süod . Nesidenz mit
eigner Quelle, Forellenwasser , 14 Morg .
bester Wiesen und Aeeker , mit leb . und
totem Inventar . 'Näheres durch die
Expedition d . Bl . unter Nr . 818 .6.5

I . Hamb . Oigarr . -F . sucht aller «
ons Vertreter i\ Ganw . sc. V >rgüt
b - SW. 250 .— pr . Mo» . Bew . u . P . 3259
a . Ist. Eisler , Hamburg . 814. 12.9

SPECIALITÄTEN

hannoverschen Cakes -Jabrik
Für den Frühstücksti sch :

Orangen - Marmelade
Für den täglichen Consnm :

Leibnlz
Albert
Mischungen I bis IV
Cakes - Zwieback

Für Dessert : Dessert - Mischung
Petlts Fours
Hannov . Blscults
Patience
Suez
Othello
Dessert - Marmeladen
Apfelsinen - Schnitte
Cltronen - Scheiben
Dessert - Waffeln
Ohne Qielchen
Ohne Gleichen mit Chokolade
£ orne
Champagner - Biscuft

Z U HABEN

ohnegleichen j
m Ti irr

zu

Carä-Import und Versand-Geschäft
Theodor Seyboth

Telephon 1419 Mannheim Telephon 1419
versendet franco vom PostcolU an bis zum Originalballen

gute kräftige rohe Cafes per Pfd .
zu 62, 68, 79 , 90 , 100 , 110, 120, 180 Pfg .,

gute kräftige gebrannte Cafe per Pfd .
75 , 85, 90 , 95 , 100,110 , 115,120,130,140,150 Pis ?.

Brasil Caf6 , neuer Ernte , belesen , zartgrün , 68 Pfg.Sehr billig n . £ iit . sowie mein gebrannter Cafe za 85 Pfg .
per Pfd .

Muster stets gerne za Diensten. 42 .26.20

Sichere Existenz
bittet stch einem tüchtigen jungen Mann durch Uedernabme eines stottgehenden

Möbeltransport-Geschästes
in Mittel - Baden . Dasselbe ist -unter sehr günstigen Bedingungen wegen Ab¬
leben « des Besitzers sofort zu verkaufen .

Neflektanlen belieben sich zn wenden an Herrn Kaufmann Hauger in. ! 9t>2 .2.2

Af/IASt
/ NätelcKräftiaunssMittd

aus Gemüsen &. Nutzpflanzen
in concsntrirtssterForm .

MutaSG dauernd wohlschmeckend.
MutaSS fürJedermann : Gesundeu .Kranke.
Mutase unbegrenzt haltbar.
MlltäSS enthält alle leicht verdaulichen
Nährstoffe der Pflanzen ohne jeden Zusatz.
Fabriken vorm .Weiler-ter Meer.

Uerdingen a/ Rhein.
vorräthig in Apotheken ,

Drogengeschäften etc.

Offenburg i . Baden .

Loefiund 'salzextract
bewährtes Diaetetieum

bei Husten , Heiserkeit , Brust -Catarrh , Abmagerung und
Abzehrung ,

'AtHmungsbeschwerden ; in Milch gelöst das
kräftigste Malzfriihstück für Kinder .

Loeflund
’s A/jnA/inr

mit Malzextract bereitete ir n m J

bekannt als wohlschmeckende schleimlösende Hustenbonbons .

Ed . Loeflund & Co ., Stuttgart .In allen öpltf
Apotheken ablll zu haben

oiit Firma

Eine Unübertroffen gediegene und reich »
haltige Auswahl in

Flügeln , Piauinos , Tafelklavieren '
und Harmonfnms

finden Sie bei 181.- 7

Ijiiäwiff Schw
Grossh . Hoflieferant ,

KrhprlnzeiiHlr . 4 , iVülicr Hcrrenstr. 31.

zum Würzen der SiiDpim . vordient die
höchste Beachtung der Hausfrauen , um
ebenso bequem als billig, — wenige Tropfen ge¬
nügen , — jede -Suppe , auch wenn sie nur
mit Wasser hergestellt ist , sofort gut und
kräftig zu machen - In Original -Fläschchen

von 35 Pf . an zu haben bei 828.1
Fritz Leppert , Coloniaiwaren cn gros II. en det ail , Amalienstrasse 14 .

ä « # 6 » 6 ?* m * e *»
von Milchinastkälbern , ä Pfiiild 85 bis
15 Pfg . franko, versendet Louts Gerüst ,
Ren -rlr - eningken (Ostpr .) . 1031 .1

Heidelberg.
Auf 1. April werden einige junge

Mädchen zur gründlichen Ausbildung in
der Führung eines feinere» Haushaltes
ausgenommen . Gewiffenhaste Gesund¬
heitspflege . Villa mit grobem Garten .
Auf Unt >rricht in den Wiffen-
schasten , Musik und Malen . Beste Refe¬
renzen. 351.— 5
_ Fräulein von Lch - er»

Ernstgemeintes Hel
ratsgesucli !

Sehr hübsche , geb . , kinderl . Wwe.,
30er I - , äußerst ang . Erscheinung , seit ,
gut . Eharaktereigensch.. musik , vornigl .
Hanssr , groß . Talent ». Krankenpflegê
möchr . . weil >. sehr zurückoez . lebt , aus
dies . Wege ein . geb . , besseren , wohlh
ölt . He . rn , wenn auch kränklich , kennen
lern ., wela . der mod. löeselligk . wenig

eneigt u. e . sriedl .. geinütl . Heiin m . e.
wermherz ., feinfühl . und liebensw . Gat -
iin testen will . Alleinsteh . Herr , d . s.
oereins. fühlt , wolle » »tr . nur
e--nstg . Off u . M . 31 . 426 Postamt 4
tag . >e» 1 e S b a d « n sen den . 1026.1

Frlo«lrieIisi>ad.
Als Reinigun sbäder , sowie zur Ab -

i artuna deS Körpers bringen wir unsere
vorzüglich eingerichteten und gut venti¬
lierten 884.6.4

^VsnnenbSder
in drei Preislagen zur fleißigen Be¬
nützung in empfehlende Erinnerung .
1 Bad 1. Klaffe SS Pfg . . 11. Klaffe

60 Pfg . , 111. Klaffe 30 Pfa .
; 0 : Sb « 1 . Klaffe 7 M . , II . Klaffe 5 M .

jPianmo ,
I

besseres Fabrikat , nur wenig ge¬
spielt . preiswürdig zu verkaufen
bei Ll . Hack , Cafe Grünwald ,
2 Treppen . Karlsruhe . 774.4.4

Orden ,
Titel , Adel etc . B . Waiden , 41 Prince ’«
Square , Kennington - Park , Lon¬
don S . E . 755.6.3

■ Bon kinderlosen Eheleuten wird ei«
Kind in Pßege , oder auch nach einma»
ltger Vergütung der UuterhaltungS »
kosten als eigen angenonimen.

Adr. sind an die Eroediiion d. Bl . z«
richten » » ' er Nr . 869.3.3

Honig .
Feinsten garanttrt «einen nnver»

fallet-.teu Bie -.e >chomg ver>. ou- 10 Pfd, »
Dose zn 6,80 Mk . franko A . Stein¬
kamp , Z,nl« ei in Cloppenburg,
Grdzlb . Dldendura . 594.41 . 13

V t V n t Größte Auswahl reicher'V 111 u t . ^Uartieen sendet, Einleit¬
ung kostenfrei. II , U„ Berlin « . 387. 13 .5
OLLer schnell und billigst Stellungwill , verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzenpost in Eßlingen

33 .24.3
Antritt sofort .

« esp. Ia » amd ., Hau » zahlt itl
Herren M. 120 p . Mon . und hohe Pro »,
für Cigarrenverkk . «„ Wirte , Private
ic . Off. u . W. 2331 an S . 8 . D- ube
k « o . » Hamburg . iu40 .l

Gesua -t wird zuin 15 . MS «z für ein
herrschaftliche » Hau » auf dem Lande
ein besseres 984.2 .2

Zimmermädchen,
welches perfekt bü - «lu kann und be¬
fähigt ist , eine « ammerjinngfer zu
vertreten . — Sehail jährlich 240 Mk .
Offerten an Frl . Stabelewsk «
in Schlotz « rauthetm » Baden .

Druck und Verlag von Otto Reuß - Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe.
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